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heit genug haben, um den Stoff so an die Kinder hivanznbringen daß
sie ihn denkend erfassen und bewältigen müsse», anstatt ihn nur wie ein

Fertiges, Gemachtes träge anzunehmen, er muß so viel katechetische
Gewandtheit uud Beweglichkeit besitzen daß er wo er zu fragen hat so
stage, daß das Kind nicht anders, als aus eigener geistiger Denkbarkeit
heraus antworten kann, und daß er die unrichtigen Antworte» des Kindes

nicht einfach zurückweise sondern die Anknüpfungspunkte für das
Richtige in der Antwort des Kindes benutze und dasselbe zwinge in
eigenem Denkprozesse von einem Punkte znm andern fortschreitend, das
Richtige selbst zn finde». Dann erst ist ihm das Resultat niât
etwas einfach Gegebenes, nicht ein halb oder ganz Errathenes^ sondern
ein selbst Erworbenes durch eigene Anstrengung und dann erst freut es

sich seines Besitzes, weil es dnrch die Mühe des eigenen Suchens und
der eigenen Arbeit hindurch gegangen ist. Der Lehrer mnß unerbittliche
Konsequeuz und Geduld genug in Handhabung dieser allein rechten
Methode haben, um immer wieder bei jedem Unterrichtsgegenstand, wo es

auf festes Wiffen ankömmt, die Kinder aus der Denkträgheit aufzurütteln

und sie zu zwingen wie langsam oft der Entwicklungsprozeß im
einzelnen Falle vor sich gehe durch eigenes Denken das Richtige zu
suchen, und zn finden. Er soll lieber viel weniger weit im einzelnen
Pensum fortschreiten als mit Verimchlässignng jener Methode weite
Strecken durchlaufen; er mnß, wie viel Zeit auch dabei verloren gehe,
immer wieder zu der strengen Zucht dieser entwickelnden Art und Weise
zurückkehren. Die mit Frageu und Warten scheinbar verlorne Zeit ist
keine verlorne, nnd hat er einmal den Schüler zu eigener Denkthätigkeit
und Lebendigkeit angeregt, so wird er desto rascher und, was die Hauptsache

ist, desto sicherer "fortschreiten können. (Fortsetzung folgt.)

Schul - Chronik.
Bern. Die Erziehungsdirektion ist vom RegierungSrath ermächtigt

worden, auf dem ersten Boden der Kavalleriekaserne die nöthigen Einrichtungen
zum Winterturnen der Kantonsschnle zu treffen, wodurch einem längst gefühlten

Uebelstände abgeholfen wird.
— Die Sekundärschule von Wiedlisbach, deren Zustandekommen nunmehr

gesichert ist, soll dem Vernehmen nach auf Neujahr eröffnet werden. Es
wird bereits an der Herstellung der Lokalitäten gearbeitet.

— Herzogenbuchsee. Letzten Montag, den 24. dies, feierte die

Sekundärschule das Jnbiläumsfcst ihres 25jährigen Bestandes.

Luzern. (Corr.) Den 15. September letzthin trat die Vorversammlung
für die Kantonallehrerkonserenz zusammen. Sie beschloß, folgende Anträge an
letztere zu bringen :

à) Die 2. Klaffe soll verpflichiet sein, die Sommerfchule zu besuchen.


	Bern

